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P
Cs und Drucker sind bekanntlich Commodity-Produkte, die im-

mer weniger gefragt sind und nur noch hauchdünne Gewinn-

margen abwerfen. Selbst Hewlet-Packards über Jahre erfolg-

reiches Geschät mit Druckerzubehör ist nicht mehr das, was es 

einmal war. Man könnte also sagen: HP-Chein Meg Whitman trennt 

das gute vom schlechten Geschät (siehe Seite 6). Ein Verkauf der PC- 

und Printer-Sparte an einen asiatischen (?) Produzenten wäre der 

nächste logische Schrit – so wie ihn seinerzeit IBM gegangen ist. 

Alles richtig gemacht also? Ja, aber mit schlechtem Timing. IBM hat 

seine PC-Unit schon 2005 an Lenovo verkaut. Das Unternehmen ist 

kürzlich noch einen Schrit weiter gegangen und hat auch das Seg-

ment der Lowend-Server (x86) an die Chinesen abgetreten. Im Ver-

gleich zum großen Wetbewerber hinkt HP also hinterher. Dabei hate 

der geschasste Ex-Chef Léo Apotheker, der heute immer noch wegen 

der überteuerten Autonomy-Übernahme am Pranger steht, schon 2011 

vor, diesen Schrit zu wagen. Doch Apotheker musste gehen, und 

Nachfolgerin Whitman ließ, psychologisch nachvollziehbar, kein gutes 

Haar an den Entscheidungen ihres Vorgängers. PC- und Enterprise-

Business gehörten zusammen, verkündigte sie damals. Heute sagt 

Whitman, HP habe erst – unter ihrer starken Hand – die nötige Reife 

erlangen müssen, um die Spaltung zu vollziehen. 

Manchmal sind es schlicht die Eitelkeiten einzelner Manager, die 

 Unternehmen falsche oder späte Entscheidungen trefen lassen. Viel-

leicht wäre HP in der Transformation des Geschäts auf die Digitali-

sierungs anforderungen von wichtigen Branchen und Kunden schon 

mehrere Schrite weiter, wenn die Belastung durch die Endgeräte-

sparte früher weggefallen wäre.  

Aber das ist natürlich reine Spekulation.

Spätes Erwachen

Mehr zur HP-Spaltung:

http://www.cowo.de/a/3069120

Dass HP sein PC- und Printing- vom Enterprise-

Geschät trennen will, ist richtig – auch wenn 

man als betrofener Mitarbeiter sicher am liebs-

ten in der HP Enterprise arbeiten würde. 

Heinrich Vaske, Chefredakteur

Heinrich Vaske,  

Chefredakteur
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U
nter Léo Apotheker hate HP im Jahr 

2011 nicht nur den viel zu teuren Kauf 

des britischen Sotwarehauses Auto-

nomy initiiert, auch eine Abspaltung des PC-

Geschäts schien damals schon in trockenen 

Tüchern. Doch wenig später musste der CEO 

das Unternehmen auf Druck von unzufriede-

nen Investoren verlassen, und die ehemalige 

Ebay-Chein Meg Whitman trat die Nachfolge 

an. Zu ihren ersten Amtshandlungen gehörte 

es, die Abspaltung des PC-Business zu stop-

pen. „Zusammen sind wir stärker“, lautete 

Whitmans Maxime – inzwischen hat sie ihre 

Meinung geändert.

Whitman sagte vor Finanzanalysten, HP sei  

zu ihrem Amtsantrit vor drei Jahren in einer 

schwierigen Situation gewesen. Heute häten 

sich die Rahmenbedingungen geändert. „Flink 

zu sein ist heute der einzige Weg zu gewinnen“, 

so die HP-Chein. Und link sei man nicht als 

Monolith, sondern in kleineren Konzern-

einheiten, die sich auf  bestimmte Technologie-

themen fokussieren könnten. 

Vermutlich hat auch die Aussicht, durch weite-

ren Personalabbau die Kosten senken zu kön-

nen, für diese Entscheidung eine Rolle gespielt. 

Von geplanten 45.000 bis 50.000 Stellenstrei-

chungen werden bis Ende des laufenden Finanz-

quartals rund 36.000 vollzogen sein. Im Zuge 

der anstehenden Spaltung hat HP nun die Ziel-

vorgabe auf 55.000 abzubauende Arbeitsplätze 

erhöht.

Spalten oder erhalten?

Meg Whitman ändert ihren Kurs:

Als Whitman bei HP das Ruder 

übernahm, wollte sie von einer 

Aufteilung des Konzerns nichts 

wissen. Inzwischen sei das Un-

ternehmen aber anders aufge-

stellt, argumentiert sie. Printer- 

und PC-Unit seien bereits 2012 

zusammengelegt worden. Jetzt 

gebe ein Split Sinn und sei nicht 

mehr so riskant.

HP-Chein Meg Whitman hat Nägel mit Köpfen gemacht: Sotware, Services und 

Unternehmenshardware werden in der Hewlet-Packard Enterprise zusammen-

gezogen, PCs und Printer in der HP Inc. Beobachter sind skeptisch.

Analysten: Spaltung von HP ändert 
nichts an den Herausforderungen

HP-Aufteilung: Die Fakten

D  Die Personal Systems and Prin-

ting Group wird bis Ende Oktober 

2015 in die HP Inc. ausgegliedert. 

CEO und President wird Dion 

Weisler, der zurzeit das PC- und 

Druckergeschäft leitet. Meg Whit-

man wird als Chairman die Auf-

sicht führen.

D  Die Business-Sparte irmiert unter 

Hewlett-Packard Enterprise und 

enthält Server, Storage, Networ-

king, Converged Systems, Soft-

ware, Services und die Open-

Stack-basierende Cloud-Plattform 

Helion. CEO wird Meg Whitman, 

das Board leitet Patricia Russo.

D  Beide Unternehmen werden bör-

sennotiert sein und voraussichtlich 

jeweils auf einen Marktwert von 

über 50 Milliarden Dollar kommen. 

HP-Aktionäre erhalten für einen 

Anteilschein je eine Aktie der bei-

den neuen Gesellschaften.

D  HP wird im Zuge des Splits wei-

tere 5000 Mitarbeiter freistellen, 

so dass im Zuge des laufenden 

Personalabbaus nun 55.000 Be-

schäftigte von Bord gehen. F
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Ü
ber die Megatrends der IT und ihr dis-

ruptives Potenzial wird überall disku-

tiert – innerhalb und außerhalb der 

Enterprise IT“, sagte Endres. Bislang habe es 

immer wieder interessante Einzelmeinungen 

von CIOs zu Trendthemen wie Digitalisierung, 

Cloud, Mobility oder Big Data gegeben, aber 

keine gemeinsame Bewertung. Der Verband 

wolle diese „kontinuierlich“ liefern und klar 

formulieren, „was wir als Anwender von Anbie-

tern und Politik erwarten“.

IT-Systeme und -Lösungen sind laut Endres 

nur ein Teil der Digitalisierungsstrategie, die 

jedes Unternehmen benötigt. Um alle relevan-

ten Unternehmensbereiche zu involvieren, 

entwickle die Enterprise-IT derzeit die Gover-

nance-Modelle weiter. Neben neuen Steue-

rungsmechanismen würden auch lexiblere IT-

Architekturen benötigt, so die Ansicht der 

CIOs. Sie müssten lexibel und agil genug für 

die Anforderungen kundennaher Systeme sein, 

aber auch den Erfordernissen an Stabilität, 

Standardisierung, Virtualisierung, Sicherheit 

und Kostenoptimierung im Backend gerecht 

werden.

Verteilter Aufwand und gemeinsames Risiko

Von den IT-Anbietern erwarten die CIOs in 

 diesem Zusammenhang so einiges. Dazu zäh-

len insbesondere Standards, modularisierte 

und ofene Systeme sowie nicht zuletzt Sicher-

heitsgarantien, die das Ausspähen von Daten 

durch Drite verhindern. Darüber hinaus 

 wünschen sich die IT-Macher, dass ihnen die 

 Anbieter das ot aufwendige Integrieren neuer 

Lösungen erleichtern. „Die Risiken der Inte-

gration und der ot fehlenden Stabilität dür-  

fen nicht allein beim Anwender liegen“, sagte 

Endres.

Die Cloud wird sich nach Ansicht des Voice in 

wenigen Jahren zum dominierenden Delivery-

Modell für Commodity-IT-Services entwickeln. 

Damit ändern sich Aufgabe und Organisation 

der Enterprise-IT: Betrieb und Eigenentwick-

lung rücken in den Hintergrund, Sourcing und 

Integration werden wichtiger. Von den Cloud-

Anbietern wünschen sich die CIOs „mehr Inter-

operabilität der verschiedenen Services, faire 

und transparente Vertragsgestaltung und 

höchstmögliche Sicherheit und Datenschutz“. 

Und von der Politik erwartet der Verband, dass 

sie sich für eine Harmonisierung der EU-Da-

tenschutzgesetze einsetzt.

Einfache Werkzeuge für Big Data gesucht

Auch in Sachen Mobility haben die CIOs klare 

Anforderungen. Die Hersteller müssten ihre 

Enterprise-Business-Anwendungen verschlan-

ken, um sie leichter mobilisierbar zu machen. 

Außerdem seien Entwicklungsumgebungen 

vonnöten, die alle mobilen Platformen bedie-

nen könnten. An die Telcos appellierte Endres 

zudem, „den breitbandigen Ausbau der Netze 

und Funknetze weiter voranzutreiben“.

Der Einsatz von Big-Data-Techniken setzt laut 

Voice Investitionen in Technik und Personal 

voraus. Deshalb zögerten viele Unternehmen 

noch, unternehmensweite Projekte anzugehen. 

Doch der Trend ist unauhaltsam. „Da Big Data 

zu einer intensiven Zusammenarbeit zwischen 

Fachabteilungen und IT führen wird, schlagen 

wir die Einrichtung von Competence Centers 

vor“, sagte Endres. Dort könne das Know-how 

gebündelt werden, und die Projekte ließen sich 

zentral managen. Von den Anbietern im Big-

Data-Umfeld erwarten die CIOs vor allem ein-

fache Werkzeuge, damit mehr Mitarbeiter Da-

tenanalysen selbst vornehmen können.  k

Das sagt der Voice  

zum Digitalisierungstrend:

Die Digitalisierung bringt deutlich 

mehr Chancen als Risiken für die 

Enterprise-IT. „Einige Pessimisten 

sehen durch Cloud und Consume-

rization der IT einen Bedeutungs-

verlust der Enterprise-IT voraus“, 

sagte Endres, „aber das wird nicht 

der Fall sein – im Gegenteil.“

Digitalisierung bedeute die kom-

plette Durchdringung von Gesell-

schaft und Unternehmen mit IT. 

Damit wachse den IT-Bereichen 

nicht nur mehr Verantwortung zu. 

Sie könnten nun auch Anwendun-

gen und Werkzeuge entwickeln, 

„mit denen wir uns vom Efizienz-

verbesserer einzelner Prozesse 

zum Effektivitätstreiber für das 

gesamte Unternehmen entwickeln“. 

Das aber gehe nur in Zusammen-

arbeit mit den Fachabteilungen.

„Die Unternehmens-IT entwickelt sich vom Eizienzverbesserer zum Efekti-

vitätstreiber“ – Thomas Endres, Vorsitzender des Voice-Verbands, erklärte auf 

einem Kongress des Distributors Tech Data, was das bedeutet.

Digitale Zukunt: CIO-Verband  
Voice fordert Hersteller und Politik

Thomas Endres, Präsidiumsvorsitzender 

des Voice – Verband der IT-Anwen der 

e.V., gibt IT-Managern eine Stimme. F
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Von Karin Quack,  

leitende Redakteurin
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